AUSSTELLUNG im at&co


alte völker

Beate Luger, Hohenems

Vernissage: 12. Dezember 2006, 19.00 Uhr, 

at&co regionales Zentrum Ems (Franz-Michael-Felder-Str. 6, Hohenems)

Ausstellung: 13. Dezember bis 31. Januar 2007
Öffnungszeiten: Werktags 08.00 bis 18.00 Uhr und nach Vereinbarung


Wie gleitend der Übergang zwischen Kunsthandwerk und Kunst sein kann, verdeutlicht die Ausstellung „alte Völker“ der Hohenemser Künstlerin Beate Luger. Sie bringt über die Wiedergabe alter Muster, Weisheiten und Symbolen auf Wandtafeln und symbolischen Skulpturen aus Ton die Kelten mit den Hopi-Indianern zueinander in Bezug.
Bei den Kelten wie auch den Hopi handelt es sich bekanntermaßen um Naturvölker, die nachweislich nicht miteinander in Berührung kamen. Und doch finden sich zwischen dem uns bekannten Wissen über die Kelten und der heute noch intakten Lebens- und Denkweise der traditionellen Hopi erstaunliche Parallelen. 

Es war eine faszinierende Kultur, welche die Kelten im Laufe der Jahrhunderte entwickelten. Und ihre Kunst, ihre Naturverbundenheit und die Weisheit ihrer Vordenker, der Druiden, können uns auch heute noch Wegweiser für ein bewussteres Leben im Einklang mit unserer äußeren und inneren Natur sein. Ähnlich verhält es sich aber auch bei den Hopi! Ihr Name bedeutet „Friede“, ihr Weg ist geprägt von tiefer Spiritualität. Die ist an sich aber weder rational erklär- und erfassbar, noch kann sie durch Bücher vermittelt werden. Sie kann nur intuitiv erfasst und muss erlebt werden.

Wesentlich greifbarer sind dafür Vergleiche zwischen besonders wichtigen Tieren beider Kulturen: Adler und Lachs etwa waren den Kelten heilig, sie sprachen ihnen besondere Eigenschaften und magische Kräfte zu. Beide Tiere nehmen aber auch bei den Hopi eine entsprechende Stellung ein.

Kelten waren zudem genauso wie die Hopi besonders im ältesten Handwerk, dem Korbflechten, und im Töpfern wie auch Bemalen der Tonarbeiten wahre Künstler.
Die Symbolsprache beider Kulturen verwendet gleiche oder zumindest ähnliche Grundformen: Wichtig sind etwa die religiös verwendete Swastika (das Sonnenrad), besonders aber auch Labyrinthe und Kreismuster – die heute vor allem in England rund um alte Kultstätten der Kelten in Feldern mittels umgelegtem Getreide wieder auftauchen (die Halme werden bei den unerklärbaren Mustern weder gebrochen noch geknickt, irgendeine „Energie“ sorgt dafür, dass sie sich an einem unteren, verdickten Wuchsknoten zur Seite neigen, die Getreidehalme wachsen dort sogar weiter).

Neben der Ausstellung „alte völker“ im Atrium des at&co regionalen zentrums ems werden in der ersten Etage Aquarelle der ersten Schaffensphase von Beate Luger zu sehen sein, ebenso Arbeiten in Acryl in Kombination mit Ton bzw. Objekte aus Geflecht und Ton etc.
Hinweis zum Pressefoto (Quelle: www.wikipedia.de)
"Kokopelli" - ein Fruchtbarkeitsgott, der heute noch von den Hopi verehrt wird. Er wacht sowohl über die Geburt und Fortpflanzung, als auch über die Landwirtschaft. Sein Flötenspiel vertreibt den Winter und leitet den Frühling ein. Bei den Hopi trägt er Kinder in einem Sack auf seinem Rücken und verteilt diese unter den Frauen.
Material der Wandtafeln und Skulpturen

Paperclay (Papierton) ist eine dickflüssige bis plastische, formbare Modeliermischung aus Ton, Papierbrei und Wasser. Der Anteil von Ton ist höher als der Anteil von Papier, weswegen daraus geformte Gegenstände im Ofen gebrannt werden können, ohne dass sie beim Verbrennen der Papieranteile zerfallen.

Beate Luger über ihre Arbeit

Ich erlebe meine Arbeiten immer wieder als neu, spannend, unfassbar interessant - ich werde durch sie ständig neu gefordert. Durch diese Forderung erlebe ich meine Arbeit, wie immer sie sich auch darstellt, als Frische, Kraft, Lebendigkeit, Wunder und Geschenk.

Künstlerische Entwicklung

· 1998 erste Kurse und Seminare für unterschiedliche Aquarelltechniken

· 2001 erste Töpferkurse – entwickelt ein Faible für Experimente in Ton

· 2003 erste Arbeiten, bei denen auf Ton gemalt wird
· 2003 Flechtseminare bei Peter Sturm

· 2004 erste Flechtarbeiten in Kombination mit Ton

· 2006 Korbflechten beim Krättler Josef Fessler

Bisherige Ausstellungen

2005 Schloß Glopper, Hohenems

2004 Zur alten Post, Hohenems

2004 Emsigen Beisl, Hohenems

2005 Beteiligung bei „Junge Künstler“ im at&co, Hohenems

Für Rückfragen:

Martin Stock mashART – Atelier für Werbung, Kunst und Kultur

at&co regionales zentrum ems, Franz-Michael-Felder-Str. 6, 6845 Hohenems

mashart@mashart.com, +43 (0)5576 77005

